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P O S T U L A T von Susanna Rusca Speck (SP, Zürich) und Ruth Frei (SVP, Gibswil)  
 
betreffend Schaffung von Lehrstellen für Fachangestellte Gesundheit (FaGe)  
 
__________________________________________________________________________ 
 
 
Der Regierungsrat wird aufgefordert, gestützt auf das Gesundheitsgesetz vom 2. April 2007, 
§ 21 und § 22, Spitäler, Kliniken, Heime und Spitexorganisationen zu verpflichten, umgehend 
genügend Lehrstellen zu schaffen. Es sind auch alternative Wege zu prüfen, welche zum 
eidg. Fähigkeitsausweis (EFZ) führen können. 
 
 Susanna Rusca Speck 
 Ruth Frei 
 
Begründung: 
 
Im Gesundheitsgesetz vom 2. April 2007 heisst es:  
§ 21. Der Kanton kann, soweit notwendig, den praktischen Teil der Grundausbildung sowie 
die Weiterbildung in Berufen des Gesundheitswesens in eigenen Einrichtungen fördern oder 
Dritte damit beauftragen.  
§ 22. Die Direktion kann die bewilligungspflichtigen Institutionen verpflichten, eine angemes-
sene Zahl von Aus- und Weiterbildungsstellen sowie von Praktikumsplätzen zur Verfügung 
zu stellen.  
 
Damit besteht eine Rechtsgrundlage, welche bewilligungspflichtige Institutionen direkt ver-
pflichtet, eine angemessene Zahl von Aus- und Weiterbildungsstellen sowie Praktikumsstel-
len zur Verfügung zu stellen.  
 
Die Ausbildung in der Pflege wurde landesweit reformiert. Neu gibt es eine Lehre zur Fach-
frau / zum Fachmann Gesundheit (FaGe), welche direkt an die obligatorische Schule an-
schliesst. Im Anschluss an diese Lehre können sich FaGe an der Höheren Fachschule wäh-
rend dreier Jahre zu Pflegefachleuten HF ausbilden. Diese Schule steht auch Interessierten 
mit einer gymnasialen Matura oder einer Fachmatura offen. Für alle Maturandinnen und Ma-
turanden besteht zusätzlich die Möglichkeit, an der Fachhochschule Pflege zu studieren.  
 
Obwohl das Interesse an der Ausbildung zur / zum Fachangestellten Gesundheit sehr gross 
ist, stehen in den verschiedenen Institutionen des Gesundheitswesens viel weniger Lehrstel-
len zur Verfügung als ursprünglich geplant. Weil weniger FaGe ausgebildet werden, sind 
auch die Ausbildungsgänge an der höheren Fachschule und an der Fachhochschule bis jetzt 
nicht alle voll besetzt. Laut verschiedener Zeitungsartikel (z.B. NZZ vom 12. Januar 2009), 
werden wir von einem zunehmenden Mangel an qualifiziertem Pflegepersonal betroffen sein 
und dieser wird sich durch die demographischen Veränderungen noch verschärfen. 
 
Aus diesen Gründen müssen unbedingt mehr Ausbildungsplätze geschaffen werden. 
 
Begründung der Dringlichkeit: 
 
Die FaGe bilden die Basis, aus welcher die meisten Absolventinnen und Absolventen der 
Ausbildungen in Pflege auf der Tertiärstufe rekrutiert werden. Zudem könnte in einzelnen Be-
trieben bis ein Drittel der Pflegestellen durch FaGe besetzt werden. Um dem drohenden 
Pflegepersonalmangel zu begegnen, müssen durch die Regierung sofort Massnahmen er-
griffen werden, durch welche Betriebe verpflichtet werden, zusätzliche Lehrstellen für FaGe 
zu schaffen. 
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